
die Strichelungin den Halbrundendes Randes sind mangan,das übrige
Ornament blau. Dieses Zwiebelmuster kommt größer und ganz in Mangan
auch aufTellerfragmentenvor und ganz in Blauauf einemmitdemBuch-
staben P bezeichnetenTeller (im Nürnberger Handel). Die Zwiebelbälle

begegnen,in anderemornamentalenZusammenhang,auch an Bayreuther
Walzenkrügen,zumBeispielan deminderBayerischenGewerbezeitung1894
auf Tafel 18 irrtümlich als Ansbacher Arbeit veröffentlichten Exemplar der-

selbenSammlung,und,inganzähnlicherUmgebungwiedort,anSchretzheimer
Fayencen,zumBeispielan einemin PazaureksMonographiel"abgebildeten
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Abb. 17

Tintenfaß.Die besprocheneUntertasse ist miteinem kleinenMangan-W
bezeichnet,dessenMittelbalkensichnichtkreuzen,waszurUnterscheidung
von der Wintergerst-Markedienenkann.NebendemW, etwas entfernt,
ein Punkt. Welcher Name sich hinter demBuchstaben versteckt,muß derzeit
zweifelhaft bleiben. Wir kennen nur wenige Maler der Nürnberger Manu-

faktur.JohannWolf(1718)undJohannLeonhardWeiß(1-1730)scheiden
wohl aus der Diskussion aus. Jedenfallswird zunächst die Frage zu prüfen
sein,ob nicht die bisherauf Weiß-Crailsheim"bezogenenFayencenfür

Nürnbergzu reklamierensind.DieseFrageliegtumso näher,als das in
Abbildung14wiedergegebeneUntertassenfragmentsehr naheVerwandt-
schaft hat mit vollbezeichnetenCrailsheimerArbeiten (zum Beispiel mit
einemKaffeekännchenim BayerischenGewerbemuseum)und ebenfallsdie

GustavE. Pazaurek.SchretzheimerFayencen,Stuttgart xgvg,S. a9.
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